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Zum Titelbild: ETH/FH-
Ausbildung

Das vorliegende dritte
Schwerpunktheft ist dem Thema
Ausbildung von Architekten und
Ingenieuren in der Schweiz heute
und morgen gewidmet. Ein erster
Teil befasst sich mit der Aufwertung

der Höheren Fachschulen zu
Fachhochschulen und ihre Auswirkungen

auf die universitären
Hochschulen. In einem zweiten
Teil lassen wir verschiedene
Abteilungen der ETH Zürich ihre
Erwartungen, Szenarien und Visionen

zur Ausbildung im Jahre 2020

präsentieren. In einem dritten Teil
schliesslich wird die neue
Architekturschule im Tessin und die
berufsbegleitende Schule des SIA fur
ganzheitliche Unternehmens-
fuhrung vorgestellt. Das Bild zeigt
eine Vorlesungssituation an der
ETH Zürich (Bild: ETH Zürich,
Abt. Öffentlichkeitsarbeit).
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Weiterer Handlungsbedarf angesagt
Die Globalisierung der Märkte, die stürmische technische Entwicklung und
die damit verbundene drastische Verkürzung der Halbwertszeit des Wissens,
der gesellschaftliche Wandel und der sich immer mehr verstärkende Trend

vom Produktions- zum Dienstleistungssektor stellen neue Anforderungen an
die Ausbildung im allgemeinen und an jene der Ingenieure und Architekten
im besondern. Dem Thema Ausbildung von Ingenieuren und Architekten in
der Schweiz haben wir denn auch unser drittes Schwerpunktheft gewidmet.

Mit der Umwandlung unserer Höheren Fachschulen in Fachhochschulen
und der damit verbundenen Ausgestaltung des dualen Hochschulsystems ist
ein erster Reformschritt eingeleitet worden. Es stellen sich uns nun folgende
Fragen: Genügt dieser erste Schritt? Ist es ein Schritt in die richtige Richtung?
Welche weiteren Massnahmen müssen ergriffen werden, um den künftigen
Anforderungen von Wirtschaft und Gesellschaft zu genügen? Sind wir also

für die Zukunft gerüstet?
Eine Antwort auf diese Fragen versucht die vor kurzem vorgestellte Studie

im Rahmen des Nationalen Forschungsprogramms (NFP) 33 zu geben.
Die Gruppe Ingenieure für die Schweiz von morgen hat in Zusammenarbeit
mit dem SIA und dem STV durch Befragung von Ingenieuren, Studierenden
und Unternehmen erstmals umfassend aus verschiedenen Blickwinkeln die

Ingenieurausbildung an den ETH und HTL untersucht. Der Bericht enthält
neben der eigentlichen Analyse ein ganzes Bündel von teilweise dringenden
Massnahmen, um die Qualität der Ausbildung zu erhalten und zu verbessern.
Die Ingenieurausbildung wird zwar von allen drei Gruppen als gut bis sehr

gut bewertet. Die besondere Stärke des Schweizer Bildungssystems sieht man
vorwiegend im dualen Ausbildungsweg - Berufslehre und Ingenieurschule
auf der einen und Gymnasium und ETH auf der andern Seite. Darin erkennt

man einen der wenigen Standortvorteile der Schweiz. Dieses System hat aber
in Zukunft nur dann eine Überlebenschance, wenn so rasch wie möglich einige

wichtige Veränderungen vorgenommen werden.
So sind unter anderm eine Reihe von Massnahmen angezeigt, welche der

Berufslehre mehr Attraktivität verleihen, damit den künftigen Fachhochschulen

der nötige Nachwuchs gesichert bleibt. Die Berufsmatura ist so zu libera-
lisieren, dass sich die Lehrlinge nicht bereits zu Beginn der Lehre entscheiden

müssen, mit ihr abzuschliessen. Ferner muss diese analog zur Erwachsenenmatura

auch nach dem Lehrabschluss noch nachgeholt werden können.
Sowohl bei den universitären Hochschulen wie auch bei den künftigen
Fachhochschulen ist verstärkt Gewicht auf die pädagogisch-didaktischen Fähigkeiten

der Dozenten zu legen. Da die Studierenden beim universitären Weg
kaum Praxiserfahrung mitbringen, sollte wenigstens im Unterricht der Bezug
zur Praxis hergestellt werden. Im Bereich der Allgemeinbildung können bei
den Absolventen beider Ausbildungsrichtungen markante Defizite bei
betriebswirtschaftlichen Kenntnissen und in den Bereichen Teamfähigkeit,
kommunikative Fähigkeiten, und vernetztes Denken ausgemacht werden. Hier ist

dringender Handlungsbedarf angesagt. Einige der im Bericht aufgezeigten
Schwächen liegen in Bereichen, die in verschiedenen Studien als relative Stärken

der Frauen bezeichnet werden. Es ist deshalb anzunehmen, dass der
vermehrte Zugang von Frauen zum Ingenieurstudium nicht nur quantitative,
sondern vor allem auch qualitative Verbesserungen zur Folge hätte.

Schweizer Ingenieure und Architekten werden in Zukunft auf dem globalen

Markt nur dann eine Chance haben, wenn sie sowohl hervorragende fachliche

als auch soziale Kompetenzen vorweisen können und in Anbetracht
des sich immer schneller vollziehenden technischen Wandels auf lebenslanges
Lernen vorbereitet sind.
Alois Schweiger
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